
Vorrede über das erste Buch
Vorrede

Mer das erste Buch von , wahren Christenthum .
' sür eingrvssnund uns täglich neue geistliche Fröch .

ichändlicherWißbrauch te bringen ; und so wir durch den
des heiligen Evangelii Glauben neue Creatmen wor -

indieser letztenWelt sey , Christin den seyn : so müssen wir auch in
cher lieber Leier , bezeuget genug - i der neuen Geburt leben ) Sum -
sam das gottlose , » « bußfertige ma , wie Adam in uns sterben ,
Leben derer , die sich Christi und und Christus in uns leben soll .
seines Wort mit vollem Munde i Es ist nicht genug , GOttes
rühmen , und doch eingantzun
christlich Leben führen , gleich als
wenn sie nicht im Christenthum ,
soudern im heydenthum lebeten .
Solch gottlos Wesen hat mir zu
diesem Büchlein Ursach gegeben,

Wort wissen , sondern man muß
auch dasselbe in die lebendige
thätige Übung bringen .

r . Viel mevnen , dieTheologia
sey nur eine blosse Wissenschaft
und Wort Kunst , da sie doch eine

damit die Einfältigen sehen , lebendige Erfahrung und Übung
möchten , worin das wahre
Christenthum stehe , nemlich in
Erweisung des wahren , le¬
bendigen , thätige Glaubens ,
durch rechtschaffene Gottse¬
ligkeit durch Früchte dcrGc
rechrigkeir ; wie wir darum
nach Christi Namen genennet
seyn ,daß wir nicht allein anChri -
stum gläuben , sondern auch in
Christo leben sollen , undChristus
in uns ; wie die wahre Busse aus
dem innersten Grund des Her -
tzens gehen müsse ; wie Hertz ,
Sinn und Muth müsse geändert
werden , daß wir Christo und sei »
nem heiligen Evangelio gleich¬
förmig werden ; wie wir durchs
Wort GOttes müssen täglich er¬
neuert werden zu neuen Creaku -
ren ; ( Denn gleichwie ein jeder
Same seines gleichen bringet :
also muß das Wort GOttes in

ist . Jedermann studirtt ietzo , wie
er hoch und berühmt in der Welt
werden möge ; aber fromm seyn
will niemand lrrnen .Jcdermann
suchet ietzo hochgelehrte Leute,
von denen er Kunst , Sprachen
und Weisheit lernen möge ; aber
von unserm einigen DoLioie,
IEsu Christo , will niemand ler¬
nen Sanftnmth und hertzliche -
Demuth : da doch sein heiliges
lebendiges Exempel die rechte
Regel und Richtschnur unsers
Lebens ist , ia die höchsteWeisheit
und Kunst , daß wir ja billig sa¬
gen können : OmnisuosCIu'ilii
viks äocere pökelt , sdas ist :
Das Leben Christi kam »uns
alles lehren . ^ Jedermann wol¬
le gern Christi Diener seyn ; aber ,
Christi Nachfolger will niemand
seyn . Er spricht aber Johannis
Cap . i - , rü : wer mir Dienen

will
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will , dcr folge mir nach . Dar¬

um muß ein rechter Diener und

Liebhaber Christi auch ein Nach¬

folger Christi seyn . Wer Chri

stumlieb hat , der hat auch lieb
das Exempel seines heiligen Le¬

bens , seine Demuth ,Sanftmuth ,

Geduld ,Crcutz , Schmach , Ver¬

achtung , obs gleich dem Fleisch

wehe thut . Und vb wir gleich die

Nachfolge des heiligen und ed¬
len Lebens Christi in dieser

Schwachheit nicht vollkömm -
lich erreichen können ; dahin auch

mein Büchlein nicht gemeynet :

so sollen wirs doch lieb haben ,

und darnach seustzen . Denn also

leben wir in Christo , und Chri¬

stus in uns , wie S . Johannes

r Ep .2, 6 . spricht : wer va sagec ,
Saß er in ihm bleibet , Ver soll

auch wanveln , gleichwie er

gewandelt hat . Jetzo ist die
Welt also gestnnet , daß sie gern
alles wissen wolte ; aber dasjeni¬

ge , daß besser ist denn alles
wissen , nemlich , Christum lieb

haben , Eph . z , i 9 - will niemand
lernen . Es kann aber Christum

uirmand lieb haben , er folge denn
auch nach dem Exempel seines

heiligen Lebens . Viel sind , ja die
meisten in der Welk , die sich des

heiligen Exempels Christi schä¬
men , nemlich seiner Demuth und

Niedrigkeit ; das heisset sich des

HLrrn Christi geschämet , davon

der HErr sagt Marc . 8 ,^ 8 : wer

sich meiner schämet in dieser

ehebrecherischenwelr rc .Die

Christen wollen ietzo einen statt¬

lichen , prächtigen , reichen , Welt -

sörmigen Christum haben ; aber

den armen , sanftmütigen , demü¬

thigen , verachteten , niedrigen
Christum will niemand haben ,

noch bekennen , noch demselben
folgen . Damm wird er einmal

sagen : Ich kenne euer »richt .
Match . 7 , Ihr habt mich
nicht wollen kennen in meiner

Demuth ; Darum kenne ich euer

nicht in eurer Hoffart .

Nicht allein aber ist das

gottloseLeben und WesenChristo

und dem wahren Christenthum

gantz zuwider ; sondern es häufet
täglich GOttcs Zorn und Stra¬
ft , also , daßGOtt alleCreaturen

wider uns rüsten muß zur Rache ,

daß Himmel und Erde , Feuer

und Wasser wider uns streiten

müssen , ja die gantze Natur äng¬
stet sich darüber ,und will brechen .
Daher muß elendeZeit kommen ,

Krieg , Hunger undPestilentz . Ja

die letzt . » Plagen dringen so hef¬
tig und mit Gewalt herein , daß
man fast vor keiner Creator wird

sicher seyn können . Denn gleich¬

wie die greulichsten Plagen die
Egypter überfielen vor der Erlö¬

sung und Ausaang der Kinder

Israel aus Egypten r Also wer «

den vor der endlichen Erlösung
der Kinder GOktes schreckliche ,

greuliche , unerhörte Plagen die

Gottlosen und Unbußftrtigea

überfallen . Darum hohe Zeit ist ,
Busse zu thun , ein ander Leben

anzufahen , sich von der Welt zu

Christo zu bekehren , an ihn recht
A r glau «
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glaube » , und in ihm Christlich le¬
ben , auf daß wir unter dem
Schirm des Höchste und Schat¬
ten des Allmächtigen sicher seyn
mögen . Ps. yi , i . Dazu uns auch
der HErrvermahnet Luc . ri , z 5 :
So seyd nun wacker allezeit ,
und betet , daß ihr würdig
werden möget zu entfliehen
diesem allen . Solches bezeuget
auch der ii r Psalm . v . 7 .

4 . Dazu werden dir , lieber
Christ , diese Büchlein Anleitung
geben , wie du nicht allein durch
den Glauben an Christum Ver¬
gebung deiner Sünden erlangen
solt ; sondern auch , wie du die

. GnadeGOttes recht solt gebrau¬
chen zu einem heiligen Leben ,
und deinen Glauben mit einem
Christlichen Wandel ziere » und
beweisen . Denn das wahre
Christenthum stehet nicht in
Worten , oder im äußerlichen
Schein , sondern im lebendigen
Glauben , aus welchem recht¬
schaffene Früchte und allerley
Christliche Tugenden entsprich
sen , als aus Christo selbst . Denn
weil derGIaubemenschlichenAu -
gen verborgen und unsichtbar ist :
so muß er durch die Früchte er¬
wiesen werde , sintemal derGlau -
be aus Christo schöpfet alles Gu¬
tes , Gerechtigkeit und Seligkeit .

; . Wenn er nun beständig er¬
wartet der verheißene Güter , die
dem Glauben versprochen seyn -
so entsprießet aus dem Glauben
VieHoffnung . Denn was ist die
Hoffnung anders , denn ein be¬

ständiges , beharrliches Erwar¬
ten der verheißenen Güter im
Glauben ? Wenn aber der Glau¬
be dem Nächstcndie empfangene
Güter mittheilet : ietzo entsprin¬
get aus dem Glauben Sie Liebe ,
und thut dem Nächsten wieder
also , wie ihm GOtt gethan hat.
Wenn aber der Glaube in der
Probe des Creutzes bestehet , und
sich demWillenGOttes ergiebt :
ietzo wächset die Gcdulv aus
dem Glauben . Wenn er aber im
Creutz seuftzehoderGOtt für em¬
pfangene Wohlthaten bauchet :
ietzo wird das Geber geboren .
Wenn er GOttes Gewalt und
des Menschen Elend zusammen
fasset , und sich unter GOtt
schmieget und bieget : ietzo wird
die Demuth geboren . Wenn er
sorget , daß er nicht möge GOt -
tesGnade verlieren , oder , wie S .
Paulus Phil. r , ir . spricht , mir
Furcht und zitrern schaffet,
daß er selig werde : ietzo ist Sie
Gottesfurcht gebore » .

6 . Also siehest du , wie alle
Christliche Tugenden des Glau¬
bens Kinder seyn , und aus dem
Glauben wachsen und entsprich
sen , und können nicht vom Glau¬
ben , als von ihreni Ursprung , ge -
trennet werden , sollens anders
wahrhaftige , lebendige , Christli¬
che Lugenden seyn , aus GOtt ,
aus Christo , und aus dem Heili¬
ge » Geist entsprossen . Darum
kann kein Gott - wohlgefällig
Merck ohne den Glauben an
Christum seyn- Denn wie kann

wah -
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wahreHoffnung rechte Liebe , be¬
ständige Geduld , hertzlichGebet ,
Christliche Demuth , kindliche
Furcht GOttee , ohne Glauben
seyn ? Es muß alles aus Christs ,
dem Heilbrunncn , durch den
Glauben geschöpft werden , bey -
desGerechtigkeit und alleFrüch «
te der Gerechtigkeit .

7 . Du must dich aber wohl
vorsehen , daß du ja bey leide dci -
nrWercke und ansahesde Tugen¬
den ,oderGadcn des nenenLebens

kann , wo nicht rechtschaffene
wahre Neue und göttliche Trau¬
rigkeit vorher gehet , dadurch das
Hertz zerbrochen und zerschlagen
wird ; denn es he iffet : Den Ar¬
men wird das Evangelium
gcpredigce . Mattb . ii , ; . Und
wie kann der Glaube das Hertz
lebendig machen , wenns nicht zu¬
vor gctodtet wird durch ernstli¬
che Neue und Leid , und wahre
Erkäntniß der Sünden ? Dar¬
um solt dn nicht gedencken , daß

nicht mengest in deine Rechtser die Busse so schlecht und leicht zu -
tigungvorGOtt . Denn da gilt - «gehe . Bedrucke , wie ernste und
keines Menschen Merck , Ver - ! scharfe Worte der Apostel Pau -
dienst , Gaben oder Tugend , wie ! lus gebrauchet , da er gebeut , das
schön auch dieselben seyn , sondern ! Fleisch zu todten und zu ereu -
das hohevollkommeneVerdiensi j yigcn , samt den Lüsten und
JEsu Christi , durch den Glau - zBegierden , seinen Leib auf-
ben ergriffen ; wie solches im z . zuopfern , der Sünden abzu -
79 . ; 4 . und 41 . Capitel dieses sterben , verwelkgccrcutzigct
Buchs , und in den dreyen ersten >werden . Wahrlich , bis geschieht
Capiteln des andern Buchs nicht mit Zärtclung des Flei -
gnugsam ausgeführet ist . Dar¬
um siehe dich wohl vor , daß du
die Gerechtigkeit des Glaubens
und die Gerechtigkeit des Christ - , . ^
liehen Lebens nicht in einander ! knirschten Geist fordern , und sa -
mengest , sondern wohl unter - gen : Zerreisset eure Her-yen ,
scheidest . Denn bis ist das gantze >heulet , klaget und weinet .

. . . Die heiligen Propheten
mahien auch die Busse nicht lieb¬
lich ab / wenn sie ein zerbrochen ,
zerschlagen Hertz , und einen jer -

Fundament unsrer Christlichen
Religion .

8 . Nichts destoweniger aber
muss du dir deine Busse lassen ei¬
nen rechtschaffenen Ernst seyn ,
oder du hast keinen rechtschaffe -
nenGlauben , welcher täglich das
Hertz r einiget , ändert und bes¬
sert . Solt auch wissen , daß der
Trost des Evangeljj nicht hasten

Wo findet man ietzo solche Bus¬
se ? Der HErr Christus nennet
sich selbst Haffen , verleugnen ,
absägen alle dem , was man
hak , will man anders sein
Jünger seyn . Solches gehet
wahrlich nicht mit lachendem
Munde zn . Dessen allen hast du
ein lebendig Exempel ur d Con -
trafäit in den sieden Buß -Psal

j A ; mr »
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men . Die Schrift ist voll des
göttlichen Eifers , dadurch die
Busse nebst ihren Früchten er¬
fordert wird , bey Verlust der
ewigen Seligkeit . Darauf kann
der Trost des Evanqelii seine
rechte natürliche K ?äst erzeigen .
Beydes aber muß SDttrs Geist
durchs W -". t in uns r ircken .

lich und überflüssig an vielen Or¬
ten dieses Büchleins erkläret ist ;
dadurch der Papisten , Synergi¬
sten , Nlajoristen Lehre ausdrück¬
lich refutirt und verworfen wird .
Auch ist der Artickel von der
Rechtfertigung des Glaubens in
diesem , sonderlich aber im andern
Buch also gcschärfet und so hoch
getrieben , als es immer möglich .

>o . Doch damit aller Mißver -
y . Von solcher ernsten , wahr - §stand aufgehoben >- so habe ich dic -

hasten innerlichen Hcrtzcns - Bus- ! selben in diesem jetzigen Druck
fe , und von derselben Früchten corrigiret , und bitte den treuher -
handclt bis «nein Büchlein , und , yigen Leser , er wolle den Fcanck -
von der pi .ixi fund Übung ) des surrischen Druck , und etliche gar
wahren Glaubens : auch wie ein f wenig Braunschweigischc Excm -
Christ alles in der Liebe thun soll . ! plar , » ach dieser corrigirten Je -
Denn was aus Christlicher Liebe ' nischen Edition verstehen und
geschieht , das gehet auch aus dem ' judicircn . Protcstire auch hie -
Glauben . Es sind aber in dem
selben , sonderlich im Zranckfurti

mit ,
wie in

ich dis Büchlein , gleich -
allen andern Artickcln

sehen Druck , etliche Reden nach und Puncie » , also auch arricu -
Art der alten Scribcnten , Taille - ' lo kieiiboroorbiri -M . iustiücArione
rt , Lemvisti , und anderer , mit
eingemischet , die das Ansehen
haben , als wenn sie menschlichen
Vermögen und Werckcn zu viel
tribuircn , « dawider doch mciu
gantzes Büchlein streitet ) Dar¬
um soll der Christliche Leser
freundlich erinnert seyn , daß er
stciffig sehe nach dem tcopo
( Zweck ) und Ziel des gantzen
Büchleins : so wird er befinden ,
daß es vornehmlich dahin gerich¬
tet ist , daß wir den verborgenen
angeborneu Greuel der Erb - Sün -
de erkennen , unser Elend und
Nichtigkeit betrachten lernen , an
uns selbst und an allem unserm
Vermögen verzagen , uns selbst
alles nehmen , und Christo alles
geben , aus daß er alles allein in
uns sey , alles in uns wircke , al¬
lein in uns lebe , alles in uns
schaffe , weil er unser Bekehrung

psccmnris coi '-un Ooo , ( oder im
Artickel vom freyen Willen und
Rechtfertigung des armen Sün¬
ders vor GOTT ,) nicht anders ,
denn nach dem Verstände ilbro -
I'UM iz-mbvlicoi 'uin ecclslisrum
^ u ^ utlsniw confellivnis sdck
Symbolischen Bücher der Kir¬
chen Augspurgischer Loissession ),
als daseyn , die erste unveränder¬
te Augspurgische Cvnfcffiou , Apo -
logia , Schmalkaldische Artickel ,
beyde Catcchismi Lutheri , und
Formula Lvncvrdiä , will verstan¬
den haben .

ii . GDrr erleuchte uns alle
mir seinem Heiligen Geiste ,
dass wir lauter und nnanstöfsig
se 'fn im Glauben und Leben ,
bis auf den Tag unsers HErrn
IEsu Christi , ( welcher nahe
vor der Thür ist , ) erfüllet mir
Fruchten der Gerechtigkeit , zu

und Seligkeit Anfang , Mittel >Lobe und preise Gcvtkcs . Amen
und Ende ist : wie solches deut -
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